
Vor 100 Jahren wurde der Autor, Literaturwissenschaftler und Literatur-Netzwerker Walter Höllerer geboren. Aus diesem Anlass widmen sich in
Sulzbach-Rosenberg, wo er 1977 das Literaturarchiv gründete, und in Berlin, wo er von 1959 bis 1988 an der Technischen Universität als Professor
für Literaturwissenschaft wirkte und 1963 das Literarische Colloquium gründete, eine Reihe von Veranstaltungen und zwei Ausstellungen seinem
Lebenswerk.

Walter Höllerer wurde am 19. Dezember 1922 in Sulzbach (heute Sulzbach-Rosenberg) in der Oberpfalz geboren. Nach dem Abitur 1941 am 
Humanistischen Gymnasium in Amberg wurde er als Soldat eingezogen und von der Wehrmacht zum Funker ausgebildet. Er war vor allem in
Süditalien und Griechenland eingesetzt, wo er Zeuge von Massenerschießungen wurde. In dieser Zeit entstanden erste Gedichte.

1945 begann er sein Studium in Erlangen, Göttingen und Heidelberg. Danach promovierte
er über Gottfried Keller und wurde Dozent an der Goethe-Universität in Frankfurt am Main.
1956 habilitierte er sich und erhielt 1959 einen Ruf als Literaturprofessor an die TU Berlin.
Ab 1954 gab Höllerer zusammen mit Hans Bender im Carl Hanser Verlag die Literaturzeit-
schrift „Akzente“ heraus, die das literarische Leben in Deutschland prägte und bis heute 
erscheint. Als deren Herausgeber war er auch regelmäßiger Teilnehmer bei den Tagungen
der Gruppe 47, wo er sich als Literaturkritiker etablierte. Texte von Günter Grass, Hans 
Magnus Enzensberger, Ingeborg Bachmann, Elias Canetti u.a. erschienen hier im Erstdruck.

LYRIK  Eine Auswahl früher Gedichte erschien auf Ver-
mittlung Georg Brittings im Carl Hanser Verlag: 1952 ver -
öffentlichte Höllerer dort seinen ersten Gedichtband „Der
andere Gast“. 1964 folgte im Suhrkamp Verlag „Gedichte.
Wie entsteht ein Gedicht“. Der Band „Außerhalb der Saison.

Hopfengärten in drei Gedichten und neunzehn Fotos“ zusammen mit Renate von Mangoldt erscheint 1967 im
Wagenbach Verlag, 1969 folgt in den LCB-Editionen „Systeme. Neue Gedichte“ und 1982 wiederum bei Suhr-
kamp „Gedichte 1942 bis 1982“.   

SPRACHE IM TECHNISCHEN ZEITALTER  Als Professor für Literaturwissenschaft an der
Technischen Universität Berlin lud Höllerer namhafte Schriftsteller aus Europa und den USA zu Lesungen und
Diskussionen in den von ihm ins Leben organisierten Reihen „Literatur im technischen Zeitalter“ und „Ein Gedicht
und sein Autor“ ein. Ab 1961 gab er die Zeitschrift „Sprache im technischen Zeitalter“ heraus und gründete das
gleichnamige Institut an der Technischen Universität. Im mittlerweile geteilten Berlin gründete er als Begegnungs-
und Veranstaltungsort für zeitgenössische Literatur aus Ost und West das Literarische Colloquium Berlin. 

PROVINZ IST EINE MÖGLICHKEIT  Walter Höllerer empfahl unter dem
Motto „Provinz ist eine Möglichkeit“ in den 1970er Jahren den Blickwechsel von den Metro-
polen in die Provinz, er plädierte für einen modernen Heimatbegriff ohne Heimat tümelei
und rief dazu auf, die Impulse zu entdecken, die von der Provinz ausgehen können. Die 
Gründung des Literaturarchivs im ehemaligen Amtsgericht von Sulzbach-Rosenberg im Jahr
1977 war für Höllerer ein Schritt in diese Richtung, ein Zeichen nach dem Motto „Provinz ist,
was Du daraus machst“, wie er es ein paar Jahre später in seiner Rede „Vom Mittelpunkt
am Rand“ formulierte. Das Archiv beherbergt neben der Akzente-Korrespondenz den Nach-
lass Walter Höllerers und seit kurzem das Archiv des Literarischen Colloquiums Berlin als
Dauerleihgabe. 
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Walter Höllerer 1977 vor seinem Geburtshaus in Sulzbach-
Rosenberg. © Literaturarchiv Sulzbach-Rosenberg

Literarisches Colloquium Berlin. © Ivan Landzhev



VERANSTALTUNGSTERMINE

Donnerstag, 29. September 2022, um 19 Uhr                   
Lesung und Gespräch mit Judith Hermann

Provinz ist eine Möglichkeit (1) – Daheim
Rückzug in die Provinz oder Aufbruch in ein neues Leben? Judith Hermanns Ich-Erzählerin hat sich vom Leben
in der Stadt verabschiedet und sich in der Einsamkeit der nördlichen Küstenlandschaft eingerichtet. Dort ver-
sucht sie ihr altes Leben hinter sich zu lassen. Wird sie dort ankommen und heimisch werden? In dem Dorf an
der Küste prallen verschiedene Lebensentwürfe aufeinander: 

Judith Hermann wurde für ihr Werk vielfach mit Preisen ausgezeichnet. Mit dem Roman „Daheim“ (2021) ge-
lang ihr erneut der Sprung auf die Spiegel-Bestsellerliste.

Moderation: Thomas Geiger, Literarisches Colloquium Berlin

Mittwoch, 26. Oktober 2022, um 19 Uhr
Lesung und Gespräch mit Johannes Laubmeier („Das Marterl“) und Christoph Peters („Dorfroman“)

Provinz ist eine Möglichkeit (2) –Weggehen und Wiederkommen
In die niederbayerische und die niederrheinische Provinz kehren die Ich-Erzähler
der Romane von Johannes Laubmeier und Christoph Peters zurück. In „Dorf -
roman“ (2020) erzählt Christoph Peters davon, wie in den 1970er Jahren der ge-
plante Bau des Atomkraftwerks „Schneller Brüter“ in Kalkar am Niederrhein die
Gemeinschaft eines nahegelegenen Dorfes zu spalten droht. In Johannes Laub-
meiers Debütroman „Das Marterl“ (2022) ist es die niederbayerische Provinz, 
wo der inzwischen erwachsene Ich-Erzähler in den 1990er Jahren aufwuchs und
wohin er zurückkehrt, um den Unfalltod seines Vaters zu verarbeiten. Die Klein-
stadt erscheint ihm, als wolle sie mit Folklore, Starkbierfesten und Denkmälern
bedeut samer Männer die Zeit anhalten.

Moderation: Dieter Heß

Donnerstag, 17. November 2022, um 15 Uhr
Ausstellungseröffnung

Sprache im technischen Zeit alter 
Walter Höllerer an der TU Berlin - die Jahre 1959 bis 1973 – eine Ausstellung anlässlich seines 100. Geburtstages

Mit Grußworten von Prof. Dr. Norbert Palz, Präsident der UdK Berlin, Prof. Dr. Sophia Becker, Vizepräsidentin für
Nachhaltigkeit, interne Kommunikation, Transfer und Transdisziplinarität der TU Berlin und Prof. Dr. Hans-Ulrich
Heiß, stv. Vorsitzender der Gesellschaft von Freunden der TU Berlin e.V.   

(Informationen zur Aus stellung: siehe unten)

Donnerstag, 1. Dezember 2022, um 18 Uhr

Festakt zum 100. Geburtstag von Walter Höllerer
Mit Staatsminister Markus Blume, Bayerisches Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst, und 
Prof. Dr. Ernst Osterkamp, Deutsche Akademie für Sprache und Dichtung.

Das Literaturarchiv und die Stadt Sulzbach-Rosenberg laden anlässlich des 100. Geburtstags von Walter Hölle-
rer zu einem Festakt im Großen Rathaussaal ein. Staatminister Markus Blume, Bayerisches Staatsministerium
für Wissenschaft und Kunst, wird eine Festrede halten. Prof. Dr. Ernst Osterkamp, Präsident der Deutschen 
Akademie für Sprache und Dichtung, würdigt in seinem Festvortrag Walter Höllerers Werk. Anschließend findet
ein Empfang statt. 

Die musikalische Umrahmung übernimmt die Sing- und Musik-Schule Sulzbach-Rosenberg.
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Donnerstag, 8. Dezember 2022, um 18 Uhr
Vortrag von Hannes Bajohr, Literaturwissenschaftler und Autor (Basel / Zürich)

Walter Höllerer-Vorlesung 2022
Artifizielle und Post-Artifizielle Texte: Literatur und Künstliche Intelligenz

Digitalisierung und Künstliche Intelligenz sind heute zu einem großen Teil Sprachtechnologien. Wie alle neuen
Sprachtechnologien provozieren sie damit literarische Experimente, die ihre Grenzen ausloten – die der Tech-
nologie, aber auch die der Sprache. Vor allem, was man digitale Literatur nennt, produziert solche „artifiziellen“
Texte, und die Vorlesung nutzt sie als Ausgangspunkt für ein Update der Frage nach dem Status von Sprache
im technischen Zeitalter. 

An den Vortrag schließt sich ein Gespräch mit der Lyrikerin, Romanautorin, Essayistin und Übersetzerin 
Ulrike Draesner (Berlin / Leipzig) an.

Freitag, 9. Dezember 2022, um 19 Uhr

Lange Nacht für Walter Höllerer 
mit Klaus Reichert, Ursula Krechel, Nadja Küchenmeister, Ulf Stolterfoht, Nico Bleutge, 
Hans-Christian von Herrmann und Marcel Bayer

An diesem Abend soll der Gründer des LCB in möglichst unterschiedlichen Facetten aufscheinen. Im Mittel-
punkt jedoch wird der Autor und Literaturvermittler Walter Höllerer stehen. Der Frankfurter Anglist und ehe -
malige Präsident der Darmstädter Akademie für Sprache und Dichtung Klaus Reichert wird über seine
Zusammenarbeit mit Walter Höllerer bei der Herausgabe der legendären Anthologie „Junge amerikanische
Lyrik“ Auskunft geben. Über Höllerers Thesen zum Langen Gedicht sprechen Ursula Krechel, Nadja 
Küchenmeister, Ulf Stolterfoht und Nico Bleutge. Der TU-Germanist Hans-Christian von Herrmann stellt den
Roman „Die Elephantenuhr“ vor. Marcel Beyer zeigt und analysiert einen Filmausschnitt aus „Ein Gedicht und
sein Autor“ mit Friederike Mayröcker, Ernst Jandl und H. C. Artmann. Durch den Abend führt der Berliner 
Germanist Max Mengeringhaus.

Für Speis und Trank in den Pausen ist gesorgt.

Freitag, 6. Januar 2023, um 18 Uhr
Lesung und Gespräch mit Emma Braslavsky und Verena V. Hafner

Maschinenbeziehungen
Emma Braslavsky (Berlin) liest aus ihrem Roman „Die Nacht war bleich, die Lichter blinkten“ (Suhrkamp Verlag).
Im Anschluss findet ein Podiumsgespräch mit Verena V. Hafner, Professorin für Adaptive Systeme an der HU
Berlin statt. Der Roman von Emma Braslavsky ist eine literarische Versuchsanordnung, die durchspielt, was es
heißt, Maschinen nicht mehr nur als Werkzeuge zu betrachten, sondern auch in soziale Beziehungen eintreten
zu lassen. Entscheidend ist dabei nicht vorrangig eine menschenähnliche Gestalt, sondern ganz allgemein die
Fähigkeit, etwas zu entwickeln, das man soziale Intelligenz nennen kann. 

Samstag, 4. Februar 2023, um 18 Uhr
Podiumsgespräch mit Nina Samuel, Felix Sattler und Hans Dieter Zimmermann

System Ausstellung
Ausgehend von einem Rückblick auf Walter Höllerers Ausstellung „Welt aus Sprache“, die 1972 in der Akademie
der Künste Berlin (West) stattfand und mit der Gestaltung immersiver Environments ganz neue Wege be-
schritt, diskutiert das Podium aktuelle Fragen der Ausstellungskonzeption zwischen Kunst und Wissenschaft,
Natur und Kultur. Nina Samuel ist Kunst- und Wissenschaftshistorikerin; sie leitet das Forschungsprojekt 
„Object Space Agency“ am Exzellenzcluster „Matters of Activity“ der HU Berlin. Felix Sattler ist Kurator am Tier -
anatomischen Theater der HU Berlin. Hans Dieter Zimmermann ist Literaturwissenschaftler und Professor em.
an der TU Berlin; 1968 bis 1975 war er Sekretär der Abteilung Literatur der Akademie der Künste Berlin (West). 
Anschließend findet ein Umtrunk statt (Finissage). 

Ort: Literarisches 
Colloquium Berlin

Ort: Universitätsbibliothek
der TU Berlin, Raum BIB 014

Ort: Universitätsbibliothek
der TU Berlin, Raum BIB 014

Emma Braslavsky 
© Stefan Klüter/Suhrkamp Verlag

Cover Katalog „Welt aus Sprache“

Ort: TU Berlin, Haupt -
gebäude, Hörsaal H 104

Kontakt:
sekretariat@freunde.tu-
berlin.de 



AUSSTELLUNGEN

16.7.2022 – 31.3. 2023 (verlängert)

Ich sah, ich hörte. 
Walter Höllerers Lyrik und ihre Orte. Eine Ausstellung zum 100. Geburtstag des Autors

Zu seinem 100. Geburtstag würdigt das Literaturarchiv Sulzbach-Rosenberg den Lyriker Walter Höllerer. Die
Ausstellung „Ich sah, ich hörte.“ – benannt nach einem 1963 veröffentlichten Gedicht – begibt sich auf Spuren-
suche in seinem lyrischen Werk: Wie entwickelt sich in Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Orten, 
Sprachen und Literaturen Höllerers poetologische Konzeption? Welche Rolle spielen die Erfahrungen, die er als
Wehrmachtssoldat im Zweiten Weltkrieg machte? Welchen Stellenwert hat seine Heimatstadt? Wiederkeh-
rende Orte prägen nicht nur die Biografie Walter Höllerers, sie sind auch in seinen Gedichten gegenwärtig. 
Die Ausstellung zeigt die Entstehungsgeschichte der Gedichte und den biografischen Kontext.

Das Haus bleibt in den Weihnachtsferien von 23.12.2022 bis 9.1.2023 geschlossen.

17. 11. 2022 – 4.2.2023

Sprache im technischen Zeitalter. 
Walter Höllerer an der TU Berlin – die Jahre 1959 bis 1973. Eine Ausstellung anlässlich seines 100. Geburtstages

„Sprache im technischen Zeitalter“ lautet der Titel des Programms, mit dem Walter Höllerer 1959 seine Pro -
fessur für Literaturwissenschaft an der TU Berlin antrat und das es ihm für über ein Jahrzehnt erlaubte, ganz
neue Formen des Transfers zwischen Wissenschaft, Kunst und Öffentlichkeit zu entwickeln. Dem widmet sich
diese Ausstellung, die im Rahmen eines Projektseminars im Sommer 2022 entstanden ist, in einer Reihe von
Raum- und Klanginstallationen. Ihr Anliegen ist es, die Impulse von damals aufzunehmen und in Resonanz 
mit der Gegenwart zu versetzen.  

Die Ausstellung ist ein Gemeinschaftsprojekt von Studierenden von TU Berlin und UdK Berlin, veranstaltet 
und ermöglicht durch die Gesellschaft von Freunden der TU Berlin e.V.

In Zusammenarbeit mit dem Fachgebiet Literaturwissenschaft der TU Berlin und dem Forschungsprojekt 
„Object Space Agency“ am Exzellenzcluster „Matters of Activity“ der HU Berlin, unterstützt mit Mitteln der 
Berlin University Alliance 
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Rosenberger Str. 9 | 92237 Sulzbach-Rosenberg
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info@literaturarchiv.de | www.literaturarchiv.de

Literarisches Colloquium Berlin
Am Sandwerder 5 | 14109 Berlin
Tel.: +49 (0) 30 - 816 996-0
mail@lcb.de | www.lcb.de

Gesellschaft von Freunden der TU Berlin e.V.
Straße des 17. Juni 135 | 10623 Berlin

Universitätsbibliothek von TU Berlin und UdK Berlin
Fasanenstraße 88 | 10623 Berlin

Gefördert von:

Gefördert im Rahmen von „Neustart Kultur“ der Beauftragten der Bundesregierung 
für Kultur und Medien durch den Deutschen Literaturfonds e.V. 

Ort: Universitätsbibliothek
von TU Berlin und UdK Berlin
– hinterer Lichthof

Öffnungszeiten:
Mo – Fr: 9 bis 22 Uhr, 
Sa: 10 bis 18 Uhr

Kontakt:
fammartino@tu-berlin.de 

Leitung: 
Hans-Christian von Herrmann
(TU Berlin), 
Hans Peter Kuhn (UdK Berlin),
Kerstin Laube (TU Berlin).

Ort: Literaturarchiv Sulzbach-
Rosenberg | Literaturhaus
Oberpfalz

Führungen: So., 27.11. und
18.12.jeweils um 14.30 Uhr.
Anmeldung erbeten: 
0 96 61/81 59 59-0 oder
info@literaturarchiv.de

Öffnungszeiten: 
Di – Fr (außer an Feiertagen):
9 bis 17 Uhr, 
So: 14 bis 17 Uhr


